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£>äuferblod mit getjn ©ingelraohnhäufern fertig. Meitere
größere MolfnungSbauten finb an ber Bahnhofftraße
profitiert unb follen bemnäctjft in Singriff genommen
werben.

Baumefc» in IRculjaufcn (Schafft)aufen). (Korr.)
Unfere gutgefjenben ^nbuftrien ïjaben eine beträchtliche
3al)l Arbeiter unb beren gamilien fjieijer gebogen. ®iefe
Arbeiter treten oielfad) an ©teile non AuSlänöern, welche
ficf) in ihrem Ajeimatianbe ftelien mußten. Mit wenig
Ausnahmen ließen biefe AuSlänber aber iijre Familien
i)ier gurüd unb fo entftanb bann eine eigentliche Mof)=
nungSnot, welche bis» weit in bie umliegenben ®örfer
beS eigenen unb beS KantonS 3üiäcl) f)inauSreid)t. ®a
trotj biefem Umftanb bie prit) ate unb namentlich fpefu»
latioe Bautätigteit nidjt aufleben will, fo fpridft man
auch bei uns oom fommunalen MohnungSbau.
bereits würbe fd)ott cor einigen Monaten eine baijin
gielenbe Motion erheblich erllärt.

3m ©egenfaß gur prioaten Bautätigteit baut bie @e=

meinbecerwaitung in ihren Merten gang mefentlid). (gm
©aSroer! werben mit einem Äoftenaufwanb con - girta
35,000 gr. gwei neue Öfen eingebaut. ©S follen bagu
nod) .Kaminbauten unb Anlagen gur AuSnüßung ber
Manne ber Abgafe unb gur Kongentration beS Ammo=
niafroafferS erftetlt werben. ®a aud) unfer ©asroerf
unter ber ,Kof)lenmtfère leibet, fo fotien Kohlenerfaßftoffe
in größerem Mafje befcßafft werben; biefe benötigen
größere SagerungSmögtichleit, fo baß an ben 33au con
großem ©et) up pen herangetreten werben muff.

®ie Mafferoerforgung foil neue Mafferfaffungen,
eine neue Steigleitung unb größere BerteilungSteitungen
erijaiten. ®ie ©teigleitung foil öaS [ßumproerf im [Rheim
falibeden, bei welchem öaS Maffer bem ©runbroaffer»
ftrom bei [Rheines entnommen wirb, bireft mit bem
BerforgungSgebiet cerbinben. ©d)on finb bie Stohren
befdjafft worben unb eS bärfte bie Beilegung nicht mehr
lange auf fid) warten taffen. ©in neues größeres [Re

ferooir für ca. 1,200 m® Maffer ift für öaS ®orf=
gebiet gum Bau für näd)ficS [gaßr oorgefehen. ®amit
wirb bann unfere Mafferoerforgung, bie feiner [fett eine
ber erften mit fßumpenantage war, wiebe.r auf ben
©tanb ber mobernen öedpüf gebracht.

;>ur Qeit werben gwifdjen ben Beßöröen ber ©tabt
©chaffhaufen unb ber ©emeinbe Bert)anblungen für ben
23au eines gemeinfamen ©chiad)ti)aufe§ in Heuhaufen
geführt. @§ ift bafür ber fchöne Baitptaß gur [Raben»

fiuh, ber bereits für eine SanbljauSfotonie vorbereitet
war, in AuSfidjt genommen unb oon ben Bet)örben ber
©tabt erworben worben. ®ieS mag ber ©runb fein,
baff in Heuhaufen nod) manche Streife nichts oon bem
fßrojeft wiffen motten. ®ie Mehrheit ber ©emeinbebe»
wohner begrüßt ein gemeinfameS Vorgehen inbeffen unb
eS ift nur gu hoffen, baß bie Berhanbtungen auch gu
einem foldjen führen. ©S bürfte baburef) ber früher
ober fpäter fommenben Bereinigung ber beiben ©emeinben
am beften oorgearbeitet merben.

Bauiuejctt in ber ©emeinbe Dîorfdjnch- (Korrefp.)
®urct) bie bei Kriegsausbruch erfolgte 2fbwanberung ift
bie oorher ohnehin nicht feijr rege Bautätigteit faft gum
©tiiiftanb gefommen. Sinei) bie inbuftrieiien Anlagen,
bie fid) namentlich oor 10 [fahrem vafd) oermehvten,
blieben ohne wefentiid)e ©rweiterungen. ©eit einiger
3eit erweitert bie girma ©. M ett 1er »Müller ihre
gübrilen für ©ticferei, 3totrnerei unb Häßfaben gang
bebeutenb. Hacßeinanber würben mehrere ©rünbftüde
getauft unb Sagerfcßuppen erftettt. HeueftenS beginnt
Sberr Mettler=Mülier iängS ber Kamorftraße einen meßt»
ftödigen gabrifneubau oon über 40 Meter Sänge. ®ie
Bobenfäufe laffen barauf fcE)Iie^en, baß nod) anbere
Bauten geplant finb. ®en .föauSbefißern, bie teere Moh»

nungen haben unb namentlich bem Baugewerbe ift biefe

AuSftdß auf Befdjäftigung wohl gu gönnen. Mentt bie
©ewerbetreibenben beS Baufaches nicht beftänbig in ben

Hadfbatgemeinben unb weiter auSwärtS Befch'äftigung
gefunben hätten, wären fie übet baran. 3m allgemeinen
fjört man bie Klage, baß Mangel herrfdje an guten
Moßnungen gu 5—6 3tmmern. ©d)ön gelegene Bau»
ptäße wären hiefür genügenb oorhanben; bod) hot bei

ben heutigen Baupreifen niemanb gro^e Suft, auf eigene

[Rechnung Käufer mit fotehen Mohnungen gu erftetlen.

gitr Die ©rfteilung eines |)pöranten |>äuSchenS
unb einer Bebiirfsnisanftait in ©i)ur an ber 3riebau=
ftraffe wirb ein Krebit oon [fr. 11,400 bewiitigt.

©artenbaufct)utc ficngbitrg. ®ie 3ah^e§oerfamm=
lung beS fd)weigerifd)en gemeinnützigen [frouenoereinS,
bie in ßärtei) ftattfanb, bemiitigte einen Krebit oon
100,000 [fr. • für eine geplante unb neu gu erftetlenbe
©artenbaufchute in Sengburg.

$iir öic tRcnoimtion ber fyenfter in ber Kioftcr»
firdjc in Muri (Siargau) bemiitigte ber [RegierungSrat
ber Baubireftion einen Krebit oon 4000 [yranfen.

Mnr. UlcfHbund'Jlusstelliino in Iii
(Rorretponbenj) (Sdpufs.)

C. Hîittclftanbétuobmittgen.
®en Baufachmann mu^ e§ angenehm berühren, wie

man aud) bei öen Mohnräumen für ben Mittelftanb
immer mehr ben Sinn auf bas ißraEtifdje richtet, öle

Baufioffe möglichft „naiurwahr" oerroenbet unb bte
[Räume wohnlich geftalteî. ®a Ielber noch nicht alle
©cuppen bte 2lrbeit beer.bigt hotten, war ein Bergteld)
weniger gut möglich bei ben Srbeitermohnungen.
îlufgefatlen ift unë bie flotte Strbeit ber weftfdhweigerif^en
©ruppe in ben [Räumen 75 unb 76; fdjabe, baff btefer
OanbeSteil ftch nicht zahlreicher beteiligte

®te Mohnftube [Ro. 70 (©ebrüberBräm, Steh-/
3 ü r i c£>) ift einfach gehalten unb getdjnet ftd) au§ burch
bequeme Möbel unb netten Ofen.

®aS Mohn= unb ©chlafgimmet [Rc. 63 für eine
©luber.ttn (Souife ©uper, 3ürich) ift ebenfo geräumig
wie einfach nnb praïtifeh; bie alte „£)immelbettftatt"
wirb wteber gu ©hren gegogen.

Uteben bem guten Mobiitar h®t man auch ^^m gu»

gehörigen Manbfd)mud unb ben weiblichen ^anbarbeiten
bie größte Slufmertfamfett gefehenît. ®er Mittelftanb ber
SänbbeoBHetung wirb aüerbingS ben nadh mobexner
[Richtung ausgeführten Manbfchmud nodh wenig in feine
Mohnung oerpflangen, auch teerm er oom fünftlerifchen
©tanbpunft auS noch fo oortrefflich ift. ®er alte Kitfdf)
muh oerfdhminben, gewiß; aber für ben länblid)en Mittel»
ftänb finb foföhe Originale nodh vielfach unetfdjwtngltch/
fethfi wenn für bie mobernere [Richtung ooüeS 23erftänb»
ntS oorhanben ift. ®ie grauenweit wirb ihre befonbere
21ufmer!|am!ett ben fpanbarbeiten, bem Safetgeräte ufw.
guwenben, nicht guleßt auch ben ©tgeugniffen, bie in
äberftchllicher unb fchöner Slnotbnung tn ber pimmungS»
oollen fpatle für KleinEunft auSgefteüt finb. ©ine Unfumme
oon Arbeit unb neuen Anregungen fommen tn biefen
©rgeugniffen gum AuSbrud. gut gacpSeute auf Meiern
©ebtet, tnSbefonbere für bte grauenweO, muß eS ein

©enuß fein, biefe Seile ber Merl »unb Au4ft?Qung gang
befonbetS etngeßenb angufehen.

3fn ber Borhaße 3Ro. 73 h-d bie £ejtilbruderci
^äuSle, Metter & ®ie. in SRäfelS über 200 Mußer
auSgeßetlt auS bem ©rgebniS beS Met? MettbewerbeS
für ©.'offbrude.
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Häuserblock mit zehn Einzelwohnhäusern fertig. Weitere
größere Wohnungsbauten sind an der Bahnhofstraße
projektiert und sollen demnächst in Angriff genommen
werden,

Bauwesen in Neuhausen (Schaffhausen), (Korr,)
Unsere gutgehenden Industrien haben eine beträchtliche
Zahl Arbeiter und deren Familien hieher gezogen. Diese
Arbeiter treten vielfach an Stelle von Ausländern, welche
sich in ihren, Heimatlande stellen mußten. Mit wenig
Ausnahmen ließen diese Ausländer aber ihre Familien
hier zurück und so entstand dann eine eigentliche Woh-
nungsnot, welche bis weit in die umliegenden Dörfer
des eigenen und des Kantons Zürich hinausreicht. Da
trotz diesem Umstand die private und namentlich speku-
lative Bautätigkeit nicht aufleben will, so spricht man
auch bei uns vom kommunalen Wohnungsbau,
Bereits wurde schon vor einigen Monaten eine dahin
zielende Motion erheblich erklärt.

Im Gegensatz zur privaten Bautätigkeit baut die Ge-
meindeverwaltung in ihren Werken ganz wesentlich. Im
Gaswerk werden mit einem Kostenaufwand von, zirka
35,000 Fr. zwei neue Ösen eingebaut. Es sollen dazu
noch Kaminbauten und Anlagen zur Ausnützung der
Wärme der Abgase und zur Konzentration des Ämmo-
niakwassers erstellt werden. Da auch unser Gaswerk
unter der Kohlenmisore leidet, so sollen Kohlenersatzstoffe
in größerem Maße beschafft werden; diese benötigen
größere Lagerungsmöglichkeit, so daß an den Bau von
größern Schuppen herangetreten werden muß.

Die Wasserversorgung soll neue Wafsersassungen,
eine neue Steigleitung und größere Verteilungsleitungen
erhalten. Die Steigleitung soll das Pumpwerk im Rhein-
fallbecken, bei welchem das Wasser dem Grundwasser-
strom des Rheines entnommen wird, direkt mit dem

Versorgungsgebiet verbinden. Schon sind die Röhren
beschafft worden und es dürste die Verlegung nicht mehr
lange auf sich warten lassen. Ein neues größeres Re-
servoir für ca. 1200 Wasser ist für das Dorf-
gebiet zum Bau für nächstes Jahr vorgesehen. Damit
wird dann unsere Wasserversorgung, die seiner Zeit eine
der ersten mit Pumpenanlage war, wiede.r aus den
Stand der modernen Technik gebracht.

Zur Zeit werden zwischen den Behörden der Stadt
Schaffhausen und der Gemeinde Verhandlungen für den
Bau eines gemeinsamen Schlachthauses in Neuhausen
geführt. Es ist dafür der schöne Bauplatz zur Raben-
sluh, der bereits für eine Landhauskolonie vorbereitet
war, in Aussicht genommen und von den Behörden der
Stadt erworben worden. Dies mag der Grund sein,
daß in Neuhausen noch manche Kreise nichts von dem
Projekt wissen wollen. Die Mehrheit der Gemeindebe-
wohner begrüßt ein gen,einsames Vorgehen indessen und
es ist nur zu hoffen, daß die Verhandlungen auch zu
einen, solchen führen. Es dürfte dadurch der früher
oder später kommenden Vereinigung der beiden Gemeinden
an, besten vorgearbeitet werden.

Bauwesen in der Gemeinde Rorschach. (Korresp.)
Durch die bei Kriegsausbruch erfolgte Abwanderung ist
die vorher ohnehin nicht sehr rege Bautätigkeit fast zum
Stillstand gekommen. Auch die industriellen Anlagen,
die sich namentlich vor 10 Jahrew rasch vermehrten,
blieben ohne wesentliche Erweiterungen, Seit einiger
Zeit erweitert die Firma E. Mettler-Müller ihre
Fabriken für Stickerei, Zwirnerei und Nähsaden ganz
bedeutend. Nacheinander wurden mehrere Grundstücke
gekaust und Lagerschuppen erstellt. Neuestens beginnt
Herr Mettler-Müller längs der Kamorstraße einen mehr-
stöckigen Fabrikneubau von über 40 Meter Länge. Die
Bodenkäuse lassen daraus schließen, daß noch andere
Bauten geplant sind. Den Hausbesitzern, die leere Woh-

nungen haben und namentlich dem Baugewerbe ist diese

Aussicht aus Beschäftigung wohl zu gönnen. Wenn die
Gewerbetreibenden des Baufaches nicht beständig in den

Nachbargemeinden und weiter auswärts Beschäftigung
gefunden hätten, wären sie übel daran. Im allgemeinen
hört man die Klage, daß Mangel herrsche an guten
Wohnungen zu 5—0 Zimmern. Schön gelegene Bau-
Plätze wären hiesür genügend vorhanden; doch hat bei

den heutigen Baupreisen niemand große Lust, auf eigene

Rechnung Häuser mit solchen Wohnungen zu erstellen.

Für die Erstellung eines Hydranten-Häuschens
und einer BedürfSniSanstalt in Chur an der Friedau-
straße wird ein Kredit von Fr. 11,400 bewilligt.

Gartenbauschnle Lenzburg. Die Jahresversamm-
lung des schweizerischen gemeinnützigen Frauenvereins,
die in Zürich stattfand, bewilligte einen Kredit von
100,000 Fr, - für eine geplante und neu zu erstellende
Gartenbauschule in Lenzburg,

Für die Renovation der Fenster in der Kloster-
kirche in Muri (Aargau) bewilligte der Regierungsrat
der Baudirektion einen Kredit von 4000 Franken,

WA. MM-MIIW ill M
(Korrespondenz) (Schluß.)

L. Mittelstandswohnungen.
Den Baufachmann muß es angenehm berühren, wie

man auch bei den Wohnräumen für den Mittelstand
immer mehr den Sinn auf das Praktische richtet, die

Baustoffe möglichst „nalurwahr" verwendet und die
Räume wohnlich gestaltet. Da leider noch nicht alle
Gruppen die Arbeit beendigt hatten, war ein Vergleich
weniger gut möglich als bei den Arbeiterwohnungen.
Aufgefallen ist uns die flotte Arbeit der westschweizerischen
Gruppe in den Räumen 75 und 76; schade, daß dieser
Landesteil sich nicht zahlreicher beteiligte

Die Wohnstube No. 70 (GebrüderBräm, Arch.,
Zürich) ist einfach gehalten und zeichnet sich aus durch
bequeme Möbel und netten Ofen,

Das Wahn- und Schlafzimmer Nr. 63 für eine
Studentin (Louise Guyer. Zürich) ist ebenso geräumig
wie einfach und praktisch; die alte „Himmelbettstatt"
wird wieder zu Ehren gezogen.

Neben dem guten Mobiliar hat man auch dem zu-
gehörigen Wandschmuck und den weiblichen Handarbeiten
die größte Aufmerksamkeit geschenkt. Der Mittelstand der
Ländbevölkerung wird allerdings den nach moderner
Richtung ausgeführten Wandschmuck noch wenig in seine

Wohnung verpflanzen, auch wenn er vom künstlerischen
Standpunkt aus noch so vortrefflich ist. Der alte Kitsch
muß verschwinden, gewiß; aber für den ländlichen Mittel-
stand sind solche Originale noch vielfach unerschwinglich,
selbst wenn für die modernere Richtung volles Verständ-
nis vorhanden ist. Die Frauenwelt wird ihre besondere
Aufmerksamkeit den Handarbeiten, dem Tafelgeräte usw.
zuwenden, nicht zuletzt auch den Erzeugnissen, die in
übersichtlicher und schöner Anordnung in der ftimmungs-
vollen Halle für Kleinkunst ausgestellt sind. Eine Unsumme
von Arbeit und neuen Anregungen kommen in dllsen
Erzeugnissen zum Ausdruck. Für Fachleute auf diesem
Gebiet, insbesondere für die Frauer.wel'. muß es em

Genuß sein, diese Teile der Werk-und Aue ft. llunq ganz
besonders eingehend anzusehen.

In der Vorhalle No. 73 Hot die Texîildruckerci
Häusle, Wetter à Cie. in Näfels über 200 Muster
ausgestellt aus dem Ergebnis des Werk Wettbewerbes
für Sloffdrucke.
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Biuammnmn»
®te ©arten finb hter reichlicher auSgefiattet als

"et ben 2Irbeitermohnungen. SJietftenS finb eS ßtergärten
{"tt beïoratioem ©djmucf; auch ben fpauSgärten fe^It
leitetet nidjt. ®le alte BuchMnfaffung für bie ©arten»
"eete roirb audfj roteber p ©htew gejogen.

@tnen InjtehungSpunft für ftch bilbet baS Serien»
bâuâd^en, Suft» unb 8icl)ihäuSchen, oon Stroit eft
vans £uber»|)ofer in 3ö*t'<h- ©S ift zerlegbar
u«b für bie Verlegung eingerichtet, ©in einziger Baum
"on 2,40 m £>öf)e btent al§ ©tube, Schlafzimmer unb
ftücf)e. ®aS £äu£dE)en ift 4,60 m tang (inbegriffen etne
*'4 m brette 8aube) 3,20 m brett unb bis pr Traufe
2.30 m hoch- SBer e§ ftch teiften fann, roirb barin
9tößere Befrtebigung finben als in einem noef) fo
'.eleganten" ©afthauS.

ber 2ttt5ftcHttng uttb Durchführung
ben Dorfchläge.

3m 2luSfteßungS Katalog ift über ben 3®ec£ beS

®<hroetjer. SBetfbunbeS angeführt: „SDer ©dhroetjerifche
^etfbunb ift etne Bereinigung oon ©eroerbetreibenben,

yftlern unb Künftlerinnen, UlrdEjiteften, BilDijauern,
palern, Kunftgeroerblertnnen, gabrifanten unb Kauf»
feuten, bte etne Bereblung unserer Slrbeit, bte (5t)rIicE»tett
tm ©d^afferi, im Kauf unb Berfauf anftreben. 3m ©tnne
pe§ SBetfbunbeS arbeiten bei^t: ®aS Btaterial in feinen
Wn tnneroobnenben ©cf)önhetfen p ©bren p ziehen,
gleicboiet ob ©ifen, jpolj, Stein, Kupfer, ©Uber, ob
^soxjeHan, ©las, fßapler, Stoffe farbig gerooben ober
üebrudft; für jebe Strbeit bie materialgemä|e unb jtoeef--
otenltcbe gorrn p finben in ^aßenbaufen, SBofpfpufern,
•6laftifen, Sßanbbeforationen, in ©täfexn, Keramif, im
^täberfcbmucf, im ©chrififat) ober tn ber 3et<hnung
etneë ißlafafeS, einer Ladung, tn Bucheinbänben. 3m
®tnn beS SBetfbunbeS arbeiten enblich hüfjt: Bon ber
öteube am Arbeiten unb am fdbönen ©etingen fo oiel
?!" blnetn p tragen In jebes ©tfief, baff btefeS Kraft
°«fet befonbern Stnteitnabme einen befonbern ©ha*after
*ogt. ®aS ftnb Strbeiten, bie mit bem Bermerf SB. B.

ettt @^enjeidben gemürbigt roerben fotlen." Um bte

^ftrebungen btefer 3lrt p erretet) en unb tn roeite Kretfe

a,, iïagen, gibt ber SBerfbunb glugblätfer unb etne

^onatëfdbrift „®aS SBerf" h^auS; leitete fiebt heBe
V. Qabrgang. ®urcfj SßanberauSfteßungen, j. B. bte

on 120,000 ^erfonen befuctjte ©pielroarenauSfteßung
oerfdbtebenen großen ©cfjioetzerftäbten unb bte grleb»

noitunftauëftellung 1917, buret) SBeüberoetbe auf alten

^bieten beS fmnbroetfeS, ber 3nbuflrte unb beS Kunft»
9nt>etbeS toetben bie Begebungen beS fthroeijetifchen

SBerfbunbeS geförbert unb in roettere BolfSfchicfjien ge»

tragen, bamit fte immer mebï ©emeingnt beS ganzen
Botfes roerben.

„SRit ber ©chroeipr. SBerfbunb 2tuSfteßung 3üric£)
1918 roiß er ftm als oerfucfit roerben, au§ einzelnen ®e»
bieten unfeteê nationalen ©cbaffetiê Arbeiten aus ben
oerfdbtebenften Seiten unferes Sanbeë p oereinigen, bie
im ©Inné beê ©. SB. B. erftettt roorben finb: einfaet),
ebrtieb gegeben, felbft im Kleinen, im fctjelnbar ©ertngften
mit etner innern Inteilnabme beforgt."

®urdh ©dhaffung roirftidher Qualitätsarbeit fotlen
roit uns oom UluSlanö mögltehft unabhängig madjer,
foßen lebenbe unb neuartig fdhöpferifdh tätige Künfiler
unb ^anbroerfer förbern unb ben etgenen jungen 9ladh>

rouihs In btefem ©tnne erstehen, öamit bem fcïjroeiprifchen
©eroerbe bauernb neue fünftlerifdhe Qmpulfe unb 3tbfah=
gebiete für jet)t unb für bte 3«U nach bem Kriege ge»

[chaffen roerben.
®a ber Krieg bie 3lu§fuf)t unferer 2lrbeitSerpugntffe

geroaltig befchnitten hat, fxnb roir genötigt, ihnen im
eigenen Sanbe 3lbfa^ p oerfthaffen. 3^ roirtfdhafiltdhen
Sßettberoerb, ber nach bem Krieg ganj befonberS in ben
neutralen Sänbern einfetjen roirb, müffen roir mit ein»

hetmifchen unb guten ©rjeugniffen gerüftet fein, ©o
roenig eS geboten fetn mag, jet^t gefte p feiern unb
aiuSfieüungen p oeranftalten : ©ine Schau für tüchtige
Srbeit im ©tnne beS ©. SB. B. ift tn jeber Begehung
gerechtfertigt, forooi)l für bte Künftler unb £>anbroet!er,
als auch für bte ©rfteßer unb Käufer. £eute berounbern
roir bte noch erhaltenen Qnnen » iuSftattungen ber oor
etnigen 3ah*h"*tberten entftanbenen Bürgerhäufer. @e»

roif gehört mandheS nicht mehr In bie heutige 3ett; aber
für bte bamalige roar eS Qualitätsarbeit im beften ©tnne
beS SBorteS. Stögen roir barauS lernen, nidht burch
fllaoifdheS Bachahmen, fonbern burdh Infchmtegung ber
©r^eugniffe an bte heutigen Slnfdhauungen unb Bebürf»
niffe. 3" btefem ©inne bienen unS bte alten 3""en»
etnridE)tungen unb bte alten Käufer pm Borbilb: ©ie
legen 3eugntS ab oom guten ©efchmact unb tüchtigen
Können beS ©rfteßerS unb BerferiigerS ; fie fagen uns
aber auch, bafi ber Befteßer eS fich angelegen fetn lte§,
perfönliche Süchtigfett unb ©igenart p förbern unb p
betätigen. ®aS ip ein ©tfief oon praftifdhem ^etmat»
fchuh, baS letber noch oiel p roenig tn bie Ißgemetn»
hett beS BolfeS gebrungen ift. Bur auf biefem SBege

— nicht aßein mit guter Sehre unb mit oortrefflidjen
Kunft unb Çanbroetïerf^ulen — roirb man ben Kunft»
fenn im fpanbroetf förbern unb erhalten. Btan oergeffe

| nie, bafj biefe Kunft im ^anbroerf nicht um ihrer felbft
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.......................IDie Gärten sind hier reichlicher ausgestaltet als
der den Arbeiterwohnungen. Meistens sind es Ziergärten
vni dekorativem Schmuck; auch den Hausgärten fehlt
letzterer nicht. Die alte Buchseinfassung für die Garten-
beete wird auch wieder zu Ehren gezogen.

Einen Anziehungspunkt für sich bildet das Ferien-
Häuschen, Luft- und Lichthäuschen, von Architekt
Hans Huber-Hofer in Zürich. Es ist zerlegbar
und für die Verlegung eingerichtet. Ein einziger Raum
von 2,4g m Höhe dient als Stube, Schlafzimmer und
^uche. Das Häuschen ist 4.60 m lang (inbegriffen eine

^-4 m bzMe Laube) 3,20 m breit und bis zur Traufe
2.30 ni hoch Wer es sich leisten kann, wird darin
größere Befriedigung finden als in einem noch so
'-eleganten" Gasthaus.

Zweck der Ausstellung und Durchführung
der Vorschläge.

Im Ausstellungs-Katalog ist über den Zweck des
Schweizer. Werkbundes angeführt: „Der Schweizerische
Aerkbund ist eine Vereinigung von Gewerbetreibenden,
Künstlern und Künstlerinnen, Architekten, Bildhauern,
Malern, Kunstgewerblerinnen. Fabrikanten und Kauf-
.uten, die eine Veredlung unserer Arbeit, die Ehrlichkeit
wr Schonn, im Kauf und Verkauf anstreben. Im Sinne
?es Werkbundes arbeiten heißt: Das Material in seinen
ìhw innewohnenden Schönheiten zu Ehren zu ziehen,
gleichviel ob Eisen. Holz, Stein, Kupfer, Silber, ob

^vrzellan, Glas, Papier, Stoffe farbig gewoben oder
bedruckt; für jede Arbeit die materialgemäße und zweck-
menliche Form zu finden in Hallenbauten, Wohnhäusern,
Elastiken, Wanddekorationen, in Gläsern, Keramik, im
^räberschmuck, im Schriftsatz oder in der Zeichnung
eines Plakates, einer Packung, in Bucheinbänden. Im
Sinn des Werkbundes arbeiten endlich heißt: Von der
àude am Arbeiten und am schönen Gelingen so viel
Aît hinein zu tragen in jedes Stück, daß dieses Kraft

îeser besondern Anteilnahme einen besondern Charakter
Das sind Arbeiten, die mit dem Vermerk S. W. B.

uls ein Ehrenzeichen gewürdigt werden sollen." Um die

^estrebungen dieser Art zu erreichen und in weite Kreise

A kragen, gibt der Werkbund Flugblätter und eine

i^Patsschrift „Das Werk" heraus; letztere steht heute
V. Jahrgang. Durch Wanderausstellungen, z. B. die

vn 120.000 Personen besuchte Spielwarenausstellung
verschiedenen großen Schwetzerstädten und die Fried-

öoskunstausstellung 1917, durch Wettbewerbe auf allen
^bieten des Handwerkes, der Industrie und des Kunst-
gewerbes werden die Bestrebungen des schweizerischen

Weltbundes gefördert und in weitere Volksschichten ge-
tragen, damit sie immer mehr Gemeingut des ganzen
Volkes werden.

„Mit der Schweizer. Werkbund-Ausstellung Zürich
1918 will erstmals versucht werden, aus einzelnen Ge-
bieten unseres nationalen Schaffens Arbeiten aus den
verschiedensten Teilen unseres Landes zu vereinigen, die
im Sinne des S. W. B. erstellt worden sind: einfach,
ehrlich gegeben, selbst im Kleinen, im scheinbar Geringsten
mit einer innern Anteilnahme besorgt."

Durch Schaffang wirklicher Qualiiätsarbeit sollen
wir uns vom Ausland möglichst unabhängig machen,
sollen lebende und neuartig schöpferisch tätige Künstler
und Handwerker fördern und den eigenen jungen Nach-
wuchs in diesem Sinne erziehen, damit dem schweizerischen
Gewerbe dauernd neue künstlerische Impulse und Absatz-
gebiete für jetzt und für die Zeit nach dem Kriege ge-
schaffen werden.

Da der Krieg die Ausfuhr unserer Arbeitserzeugntsse
gewaltig beschnitten hat, sind wir genötigt, ihnen im
eigenen Lande Absatz zu verschaffen. Im wirtschaftlichen
Wettbewerb, der nach dem Krieg ganz besonders in den
neutralen Ländern einsetzen wird, müssen wir mit ein-
heimischen und guten Erzeugnissen gerüstet sein. So
wenig es geboten sein mag, jetzt Feste zu feiern und
Ausstellungen zu veranstalten: Eine Schau für tüchtige
Arbeit im Sinne des S. W. B. ist in jeder Beziehung
gerechtfertigt, sowohl für die Künstler und Handwerker,
als auch für die Ersteller und Käufer. Heute bewundern
wir die noch erhaltenen Innen - Ausstattungen der vor
einigen Jahrhunderten entstandenen Bürgerhäuser. Ge-
wiß gehört manches nicht mehr in die heutige Zeit; aber
für die damalige war es Qualitätsarbeit im besten Sinne
des Wortes. Mögen wir daraus lernen, nicht durch
sklavisches Nachahmen, sondern durch Anschmtegung der
Erzeugnisse an die heutigen Anschauungen und Bedürf-
niffe. In diesem Sinne dienen uns die alten Innen-
einrichtungen und die alten Häuser zum Vorbild: Sie
legen Zeugnis ab vom guten Geschmack und tüchtigen
Können des Erstellers und Verferligers; sie sagen uns
aber auch, daß der Besteller es sich angelegen sein ließ,
persönliche Tüchtigkeit und Eigenart zu fördern und zu
betätigen. Das ist ein Stück von praktischem Heimat-
schütz, das leider noch viel zu wenig in die Allgemein-
hett des Volkes gedrungen ist. Nur auf diesem Wege
— nicht allein mit guter Lehre und mit vortrefflichen
Kunst- und Handwerkerschulen — wird man den Kunst-
sinn im Handwerk fördern und erhalten. Man vergesse

I nie, daß diese Kunst im Handwerk nicht um ihrer selbst
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willen ba iß, fonbetn auch Verbtenß Bringen foK. ©le.bacf
ntcljt zur „brotlofen", fonbetn muß jur „Brotgebenben"
Kunß werben.

Vitt ber Slnferiigung iß'S nicht getan; beSßalb wenbet
fi<h ber ®. SB. S3, burch baS Vlittel ber 3luSßellung
nidjt bloß an bte fpetßellet non Srjeugntffen, fonbetn
oiel meßt nodj unb einbrlnglicß an bte 3ibneßmer In ber.
roetteßen Streifen, bamit fte beim ©Intauf ißr 3lugenmetü
rieten auf ©cßthelt, bauerhafte Verarbeitung unb ?J3retê=

loflrbigfeit. Unb bamit foil, in einer fteten Sßecßfelroitfung,
unfern ©ewerbetretbenben bte Sicherheit gefcßaßen met»
ben, mit unfern teuer eingeführten Voßßoffen unb höh"«
Soßnanfäßen nicht einen ohnmächtigen SBettlauf in ^ßtet§=
treibereien für billige SJtaffenroare aufnehmen p müffen,
fonbern fachlich gut burchgeführte Arbeit ju etüfprccßenben
VretSanfäßen ßerßellen unb oetfaufen p fönnen.

®ie gorberung „zwedlmäßig unb billig" roirb man
alfo nur. in bem ©Inne fteHen bürfen, baß bte ©tjeug^
niffe nidjt übetfetjt ftnb im Verhältnis pr aufgeroenbeten
Arbeit unb pm oerarbeiteten Vfaterial. ©le SuSßellung
legt augenfchetnlich bar, baß bte SSeßtebungen beS @. SB. S3,

bei ben ©rßetlern auf guten S3oben gefallen finb. ©te
Käufer oergeffen letber nur p oft, baß eS ftch bei
SßoßnungSauSßaüungen unb namentlich beim^auSbauum
©cjeugniffe hunbelt, bie pm mtnbeften einer ©eneration
btenen fotlen, unb gehen fte früher ober fpäter an etn
anbereS gamiltenglteb ober an einen „fremben" Käufer
über, fo roirb fte ber Vadßfolger um fo höh" bewerten
unb in ©ßren huile«- je gebtegener, gefcßmaclootler unb
wohnlicher fte auSgeßaltet ftnb. ©te ©utdßfüßrung in
bie breiten Schichten beS SJlittelftanbeS rote ber Arbeiter-
benölferung roirb atlerbingS auf manche @cf|roterig!etten
ßoßen, namentlich ^itrftd^tlldl) beS KoßenpunfteS. SIber
man barf nicht ohne Çoffnung tn bte ßulunft blicten.
©le fpetmatfchußberoegung, bte bei uns oor etroa jroötf
fahren einfette, hut heute breite SBurjeln gefaßt; bie
Vaturfchußberoegung begegnet etner roachfenben Bußinu
mung ; ber fchwetzerifdße Vfittelßanb unb bte fchroetzerifcße
3lrbeiterfdfjaft — baS lehren Dergletdßenbe SSetradßtungen
mit beutfcßen Sßoßnfolonlen — machen im allgemeinen
mehr 3lnfprudj an etne SBoßnutig als bte gleichen VoIÏS--
fchicßten über bem Vhetn. 3llfo iß both anpnehmen,
baß btefer ©inn für baS ©ute, ©auerbafte unb S3oben>

ßänbige ftch auch «och oerttefe unb ausbreite auf bte

innere 3luSßattung beS $elmeS. ©er Krieg hat ba

mancherlei Kräfte pr ©ntfaltung gebracht, bte oorßer
brach lagen. SRan benïe oor allem an bte pßlretchen,
mit wenig 3luSnaßmen gut gepßegten gamiltengärten.
©er ©inn für bie eigene Slrbeit unb bte SBertfcßätpng
für bie 3lrbeit anbetet ftnb bamit roefentließ gehoben
roorben. Sft etß etnmai ber ©inn für bie einfache,
fdßöne Qualitätsarbeit noch tiefer eingebrungen unb
roirb baS 3tel beim ©tnlauf tn btefem ©tnne ßößer
geftellt, fo werben ftch auch 2Bege ßnben laffen, bte

Btele beS ®. SB. S3, tn ben breiteten VolfSfdßichten in
bie Sat umpfeßen.

gn ber „V. 3 3-" machte £etr Boß. ®igg für bte

Irbeiterfdßaft ben beachtenêroerten Vorfchlag, baß, ba

man auS begreiflichen ©rünben bie „3lbpßlungen" ntdßt
umgehen fönne, bte Verftcßerungägefellfdhaften eingreifen
feilten ©er ©cßroeiptifche Sßerfbunb würbe für 3«>et>,
®ret» unb Vterjimmeretnrichtungen Sßpenmöbel entwerfen
unb ße gefeßltcß feßüßen. ©egen etne mäßige Vergütung
überläßt er bie Vlußer anerîannt tüchtigen, folibe Slrbeit
liefernden Çanbroerfern unter feinen äUitgiiebern pr
SluSfüßrung. 3" Itefern unb p begießen ftnb bie fertigen
ältöbel etnjig oon einer ©arantte=@enoffenfdßaft, bie ber
SÖBerEbunb angltebert unb ber jebet beitreten muß, ber
SBetfbunb » ÜJtöbel p erßalten roünfdßt. ®er ©cßretner
muß fein ©elb ßaben. 5Dte ©aranlte^ ©enoffenfeßaft letftet
eS nießt unmittelbar, fonbetn garantiert einem ©ritten
als ©elögeber, unb btefer ©ritte iß bte VerßcßetungS»
gefetlfdhaft. @S müßten ÖebenSoerftdßerungen eingegangen
roerben, in ber bie Koßen ber oon ber ©enoffenfeßaft
unter ©igentumSoorbeßalt gelieferten Vfübel famt Sil'
gungSjinS eingerechnet ftnb. ©te VerfußerungSprämten
würben alfo entrichtet für bte SebenSoetftchetung unb
für bte Slbpblung ber SJföbel. ©amit ïônnte man bte

SbphlungSfrißen bebeutenb oerlängern. luf ben erßen
Vltd mag btefer Vorfcßlag allerlei „wenn" unb „aber"
begegnen ; bei näherer ifMfung iß er nicht In baS ©ebtet
ber Unmöglicßleit p oerroetfen. SGßenn man roetß, auf
wie Dielen ©ebleten ßeute bte Verßcherung tätig tß,
muß man pr Überzeugung fommen, baß ßcß auf btefem
SBege bie Veßrebungen beS ©. SB. V. am eßeßen burdß'
führen ließen, roenigßenS foroett eS bie Viöbel anbetrißt,
unb baß bte Verßcßerungen bamit baS ©ebtet ber
SebenSDerftcßerung mit einem ©cßlag ganj bebeutenb
oerbreiten unb DolfStümlicß rote oolïSroirtfchaftllch gletcß
oorteilßaft geßalten fönnten.

Verglichen mit frühem SluSßeBungen, namentlich mit
ber Schweizer. SanbeS » SHuSßeüung Don 1914 tn Vern,
iß bte SßetibunbauSßeüung nießt groß, ©te zeigt aber
wie îetne anbete frühere Veranßaltung, wie bureß

©ebiegenßeit etne Qualitätsarbeit geletßet werben fann.
®ie roenbet ßcß an alle Kretfe; febermann wirb mannig'
faeße Anregung erßalten. Unfet SBunfdß geßt baßtn, btefe

Veranßaltung möge zahlreichen Vefucß erßalten; tnS»

befonbere mögen aber bie oon ißr roirfungSooU zuï
©atßellung gebrachten 3tele immer meßr tnS Volt
brtngen, als Slnetlennung für bte Veranßalter, rote zur
©efunbung unb ©rßarfung etneS gebtegenen ©ewetbe'
unb KunßßanbroetfeS

3n ber Abteilung cßläne unb Vf ob eile
auS bem fcßweizeriftßen KleinröoßnungSbau
ßat bte girma Vfofer, ©dßürcß unb oon ©unten
tn S3iel etn architeffonifdßeS Vlobeß über bte Arbeiter'
tolonie 31. ©cßilb 31. ©. ©reneßen auSgeßeüt.

Bei eoentuellen Doppelsendungen oder un-
richtigen Adressen bitten wir zu reklamieren, um un°
nötige Hosten zu sparen. Die expedition.
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willen da ist, sondern auch Verdienst bringen soll. Sie.dacf
nicht zur „brotlosen", sondern muß zur „brotgebenden"
Kunst werden.

Mit der Anfertigung ist's nicht getan; deshalb wendet
sich der S. W. B. durch das Mittel der Ausstellung
nicht bloß an die Hersteller von Erzeugnissen, sondern
viel mehr noch und eindringlich an die Abnehmer in den
weitesten Kreisen, damit sie beim Einkauf ihr Augenmerk
richten auf Echtheit, dauerhaste Verarbeitung und Preis-
Würdigkeit. Und damit soll, in einer steten Wechselwirkung,
unsern Gewerbetreibenden die Sicherheit geschaffen wer-
den, mit unsern teuer eingeführten Rohstoffen und höhern
Lohnansätzen nicht einen ohnmächtigen Wettlauf in Preis-
treibereien für billige Maffenware aufnehmen zu müssen,
sondern sachlich gut durchgeführte Arbeit zu entsprcchenden
Preisansätzen herstellen und verkaufen zu können.

Die Forderung „zweckmäßig und billig" wird man
also nur in dem Sinne stellen dürfen, daß die Erzeug-
niffe nicht übersetzt sind im Verhältnis zur aufgewendeten
Arbeit und zum verarbeiteten Material. Die Ausstellung
legt augenscheinlich dar. daß die Bestrebungen des S. W. B.
bei den Erstellern auf guten Boden gefallen sind. Die
Käufer vergessen leider nur zu oft, daß es sich bei
Wohnungsausstattungen und namentlich beim Hausbau um
Erzeugnisse handelt, die zum mindesten einer Generation
dienen sollen, und gehen sie früher oder später an ein
anderes Familienglied oder an einen „fremden" Käufer
über, so wird sie der Nachfolger um so höher bewerten
und in Ehren halten, je gediegener, geschmackvoller und
wohnlicher sie ausgestaltet sind. Die Durchführung in
die breiten Schichten des Mittelstandes wie der Arbeiter-
bevölkerung wird allerdings auf manche Schwierigkeiten
stoßen, namentlich hinsichtlich des Kostenpunktes. Aber
man darf nicht ohne Hoffnung in die Zukunft blicken.
Die Heimatschutzbewegung, die bei uns vor etwa zwölf
Jahren einsetzte, hat heute breite Wurzeln gefaßt; die
Naturschutzbewegung begegnet einer wachsenden Zustim-
mung; der schweizerische Mittelstand und die schweizerische
Arbeiterschaft — das lehren vergleichende Betrachtungen
mit deutschen Wohnkolonten — machen im allgemeinen
mehr Anspruch an eine Wohnung als die gleichen Volks-
schichten über dem Rhein. Also ist doch anzunehmen,
daß dieser Sinn für das Gute, Dauerhafte und Boden-

ständige sich auch noch vertiefe und ausbreite auf die

innere Ausstattung des Heimes. Der Krieg hat da

mancherlei Kräfte zur Entfaltung gebracht, die vorher
brach lagen. Man denke vor allem an die zahlreichen,
mit wenig Ausnahmen gut gepflegten Familtengärten.
Der Sinn für die eigene Arbeit und die Wertschätzung
für die Arbeit anderer sind damit wesentlich gehoben
worden. Ist erst einmal der Sinn für die einfache,
schöne Qualitätsarbeit noch tiefer eingedrungen und
wird das Ziel beim Einkauf in diesem Sinne höher
gestellt, so werden sich auch Wege finden lasten, die

Ziele des S. W. B. in den breitesten Volksschichten in
die Tat umzusetzen.

In der „N. Z Z." machte Herr Joh. Sigg für die

Arbeiterschaft den beachtenswerten Vorschlag, daß. da

man aus begreiflichen Gründen die „Abzahlungen" nicht
umgehen könne, die Versicherungsgesellschaften eingreifen
sollten Der Schweizerische Werkbund würde für Zwei-,
Drei- und Vterzimmeretnrichtungen Typenmöbel entwerfen
und sie gesetzlich schützen. Gegen eine mäßige Vergütung
überläßt er die Muster anerkannt tüchtigen, solide Arbeit
liefernden Handwerkern unter seinen Mitgliedern zur
Ausführung. Zu liefern und zu beziehen sind die fertigen
Möbel einzig von einer Garantie-Genossenschaft, die der
Werkbund angliedert und der jeder beitreten muß, der
Werkbund-Möbel zu erhalten wünscht. Der Schreiner
muß sein Geld haben. Die Garantie Genossenschaft leistet
es nicht unmittelbar, sondern garantiert einem Dritten
als Geldgeber, und dieser Dritte ist die Versicherungs-
gesellschaft. Es müßten Lebensversicherungen eingegangen
werden, in der die Kosten der von der Genossenschaft
unter Eigentumsoorbehalt gelieferten Möbel samt Til-
gungszins eingerechnet sind. Die Versicherungsprämien
würden also entrichtet für die Lebensversicherung und
für die Abzahlung der Möbel. Damit könnte man die

Abzahluugsfristen bedeutend verlängern. Auf den ersten
Blick mag dieser Vorschlag allerlei „wenn" und „aber"
begegnen; bei näherer Prüfung ist er nicht in das Gebiet
der Unmöglichkett zu verweisen. Wenn man weiß, auf
wie vielen Gebieten heute die Versicherung tätig ist,
muß man zur Überzeugung kommen, daß sich auf diesem
Wege die Bestrebungen des S. W. B am ehesten durch-
führen ließen, wenigstens soweit es die Möbel anbetrifft,
und daß die Versicherungen damit das Gebiet der
Lebensversicherung mit einem Schlag ganz bedeutend
verbreiten und volkstümlich wie volkswirtschaftlich gleich
vorteilhaft gestalten könnten.

Verglichen mit frühern Ausstellungen, namentlich mit
der Schweizer. Landes - Ausstellung von 1914 in Bern,
ist die Werkbundausstellung nicht groß. Sie zeigt aber
wie keine andere frühere Veranstaltung, wie durch
Gediegenheit eine Qualitätsarbeit geleistet werden kann.
Sie wendet sich an alle Kreise; jedermann wird mannig-
fache Anregung erhalten. Unser Wunsch geht dahin, diese

Veranstaltung möge zahlreichen Besuch erhalten; ins-
besondere mögen aber die von ihr wirkungsvoll zur
Darstellung gebrachten Ziele immer mehr ins Volk
dringen, als Anerkennung für die Veranstalter, wie zur
Gesundung und Erstarkung eines gediegenen Gewerbe-
und Kunsthandwerkes!

Nachtrag. In der Abteilung Pläne und Modelle
aus dem schweizerischen Kleinwohnungsbau
hat die Firma Moser, Schürch und von Gunten
in Viel ein architektonisches Modell über die Arbeiter-
kolonie A. Schild A.-G. Grenchen ausgestellt.

Sei eventuellen voppelsenüungen oiler un
richtigen Mressen bitten mir 2« reklamieren, um nn-
nötige Kosten 211 sparen. vie expeSition.


	Schweizer. Werkbund-Ausstellung in Zürich [Schluss]

